
Matthias ENAd| (Hg.), Bethels Missıon (1) Z wischen Epileptischenpflege und Hei:denbe-
REHTUNG. Beıiträge Geschichte der Bodelschwinghschen Anstalten Bethel

Beiträge ZuUrfr Westfälischen Kirchengeschichte, 19) Luther-Verlag, Biıe-
lefeld 2001, 215 S kart.
Matthias ENd| und Kerstin inkeler (Hgg.) Bethels Missıon (2) Bethel IM S pannungs-feld DO Erweckungsfrömmigkeit und öffentlicher Fürsorge. Beiträge ZUr eschichte der

Bodelschwinghschen Anstalten Bethel Beıiträ Westfälischen Kır-
chengeschichte, 20), Luther- Verlag, Bıelefeld 2001, 260 5.,
C  on hat die Liebe ZUfr Mission Bodelschwingh bewegt““, hıielß
iner der zahllosen ürdigungen aAus A4SS des 100 Geburtstags des n-
staltsvaters‘ 1931, a > wurde andere Wege ge  1’t“ Gleichwohl hat Bo-
delschwingh eine Missıon gehabt, die Bethels Mission wurde, wIie der
iıte der beiden hier besprechenden anı mehrdeutig und treffend ZUM
Ausdruck bringt Dıie VO:  $ 4S EeENA! (Band sowle ena! und Kerstin
Wınkler gemeinsam (Band herausgegebenen Bucher versammeln insgesamtfünfzehn en ZUmM weiten Feld der Bethel-Aktivitäten VO:  $ den Anfaängen

rhundert bis ZUm Begıinn der /0er Jahre Es handelt siıch ZUm gr —Ben Teıl Tagungsbeiträge, ZUm Teıl aber auch eigens erarbeıtete Auf-
satze Die Anordnung der Beiträge folgt dem phabe der Autorennamen

beginnt Ban: (1) mit Thorsten Altena und endet mıit Hans-Walter Schmuhl,
während Band (2) Von Raıiner Auts bis wiederum Hans-Walter Schmuhl
reicht. Hıer ware eine thematische Gliederung wohl sinnvoller SCWESCNH. ber-
aup haben siıch diıe Herausgeber entschieden, allenfalls mit sanfter and
redigleren und lektorieren; stärkere Fıngriffe waren gelegentlich wun-
schenswert SCWESECN. uch das uneinheitliche Layout atte besser strukturiert
werden urien.

Diese Monita sollen aber nıcht den insgesamt überaus positiven (sesamt-
eindruck schmälern, den iNa:  -} AUuSs der re VO'  - „Bethels Missiıon (1 und 2)“gewinnt. Unter Federführung VO:  - 4S ena! wıird die historisch-kritische
Erforschung der Geschichte Bethels auf Selbstverständnis, Ar-
beıitsfelder und Wırkungsgeschichte innovatıv und facettenreich weıiter —
getrieben. In seiner kurzen Einleitung Band (1) und dann dem Aufsatz
„Anstalt als Gemeinde“‘ zweıiten Band skizziert der Herausgeber selbst ein
„Koordinatensystem“‘, das dıe „geistliche Selbstdefinition“‘ Bethels als „„De-
kannteste evangelısche Gemeindebildung Westfalens“ Zum analytıschenSchlüssel der Erfolgsgeschichte Bethels macht. „Die geistliche Selbstdefinition
hatte ZUr olge, das nıcht, wIie ZUfr selben eıt den Proviınzıal-Heilanstalten,

erster Linie professionelle Heıl- und Pflegekräfte hilfebedürftigen Psychuat-riepatienten gegenübertraten; vielmehr wirkten Angehörige relig1öser CGGenos-
senschaften unter Anleitung iıhrer geistlichen Seelenführer pflegend, dienend
und missionarisch werbend auf fallskranke und Psychiatriepatienten, aber
auch auf andere Gruppen hilfebedürftiger Klıenten ein.  c< (Band Z 54) Be-
ads Konzept bedarf sicher weiterer Dıiskussionen, W5 den hier publızier-
ten en 1Ur gelegentlich und ansatzweise geschieht. ast alle Zugriffe be-
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diıenen siıch einer modernen, weıitesten Sinne sozialgeschichtlichen Heran-
gehensweise. dıie Bethel-Geschichte insgesamt und jeder Hınsıcht jen-
se1its der imponierenden Fassade großer Zahlen als Erfolgsgeschichte anzuse-
hen ist, bleibt mit OsemaAann gesprochen vielem „eine offene
Frag,  ““ Rosemanns Aufsatz ber die Moorburg, ein „Fürsorgeerziehungshaus
besonderer Att“ zeichnet sich dadurch auUs, 24SS der Autor, sowe1it die
Quellen ergeben, dıe Betroffenenperspektive seine diakoniegeschichtliche
Oorschung integriert. „Von Anfang “ sein Resumee, „hat ein grundle-
gender Wiıderspruch die Freistätter Fürsorgeerziehung mitbestimmt: na:
der Wıderspruch VO'  - Wangsanwendung und Laebe.‘‘ (Band 2 195)

Als widersprüchlıch lasst siıch wohl auch die „Kulturbegegnung  . zwıischen
Miıssionaren und Eınheimischen bewerten, die IThorsten Altena eispie.
der Bethel-Missıon Deutsch-Ostafrıka untersucht. Sein nachde:  ches,
überzeugend soz1al- und kulturgeschichtlich ermitteltes Fazıt „ 50 bewirkten
dıe Missionare letztendliıch nıcht die beabsichtigte Indigenisation des Christen-

be1 den Afrıkanern, sondern eine Korrosion der gewachsenen o7z1al-
strukturen und eine uropäisierung der KEınheimischen.““ (Band 1, 69) och
tischer fallt langfristiger Perspektive gesehen das Schlusswort VO:
Hans-Walter Schmuhl ZUMmM ngagemen der Bethel-Mission Ruanda AuS

„„‚Darın hegt dıe Tragık der Bethel-Missıion uan! S1ie WAar angetreten‚ eine
NCUEC eselilscha schaffen, die unfer dem ach des Christentums die bes-
ten Elemente der indigenen ultur und der okzıdentalen Zivilısation vereinen
sollte Zugleich WAar s1e aber ein, W: auch sechr kleines Rädchen Getriebe
eines kolonıialen Systems, das, blınd die Folgen seines Handelns, sSO7z100ko-
nomische, -polittische und -kulturelle Prozesse Gang dıe ıhre eigene
Dynamık entfalteten, SC  ch Aus dem Ruder eien und ürgerkrieg und
Völkermor: eskalierten.“‘ (Band 1, 203) Altenas und Beiträge ZuUur

Missionsgeschichte gehören mit Sicherheit den gehaltvollsten Aufsätzen;
dass Sammelbänden be1 weitem nıcht alle Arbeıten dieses hohe Nıveau
ten können, versteht siıch fast VO:  - selbst. Im Gegensatz ZUfr dıakonischen
Hausgeschichtsschreibung alteren TIyps überzeugen aber nahezu alle en
durch eine kritische Herangehensweise. Auffallend aufıg ı VO'  ; eld dıe
Rede Hans-Ulrich Grun:  annn beleuchtet ‚„wirtschaftlıche Aspekte der Bethe-
ler Anstaltsentwicklung VO: 1910 bıs 197/0** und Rainer Auts informiert kennt-
nisreich und problemorientiert ber „Die Spendensammlun der Inneren Mis-
S10N zwischen Gemeindeorientierung und gesellschaftlıcher g Mnung  CC eit-
LAaUIN VO': 1930 bıs 1962 Waährend hier der und gezielte Eınsatz
zialstatıstischer Tabellen überzeugen c  ‚D, können dıe vielen Diagramme

Christiane Borchers‘ statistischen Untersuchungen den Sarepta-
Dıakonissen I9  azu habe ich dıie Daten der Schwesternverzeichnisse eine
Excel-Date1 übernommen‘‘) fast immer NUur als Ausgangspunkt für dıe eigentli-
che hıistorische Analyse angesehen werden. „Be1 der Interpretation all dieser
Daten“, schreibt die Autorin selbst, „werden mehr Fragen aufgeworfen WEeTr-
den als gegebenen Rahmen beantwortet werden können.‘‘ (Band I 80)
Interpretation ist aber diıe eigentliche Aufgabe des Hıstorikers und auch der
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Hıstorikerin und angatmige mathematisch-statistische Ausführungen ber
die Bedeutung VO'  ; Standardabweichungen gehören allenfalls den Anmer-
ungsapparat.

Borchers’ sicher och entwicklungsfähiger Beıitrag ber dıe Di1akonis-
sSCmMH nımmt einen wichtigen Teıl der „Helfergemeinde“ (Benad) den Blıck;
Reinhard Neumann hingegen untersucht dıe eschichte der Nazareth-
Schwestern und amıt die Geschichte VO:  - Frauen ohne Mutterhausbindung,
eine Gruppe VO'  - „Helferinnen der Westfälischen Diakonenanstalt Nazareth‘“‘,
dıe kaum Spuren den Quellen hinterlassen hat. ber dıe neben den eolo-
SCn wichtigste erufsgruppe mit itungsfunktion, na;: dıe Arzte, infor-
miert Hans-Walter Schmuhils Aufriss „Arzte der Anstalt Sarepta, 1890—
1970°°, dem das VO: ena konstatierte Spannungsverhältnis VO Anstalt
und Gemeinde analytısc. aufnımmt. Das NECUC Arbeitsfeld Psychiatrie beleuch-
tet 1els Pörksen Jürgen che{iflier hingegen widmet sich einem akonischen
Handlungsfeld, das klassısch und paradıgmatisc für „Bethels Mission““ steht.
Er betrachtet den Eınsatz die „Fallsüchtigen VO'  - der Landstraße‘‘ VO den
Anfängen der Wandererfürsorge bıs Zur Aufgabe der ersten deutschen TrDe1-
terkolonie Wıilhelmsdorf Jahr 1999 War se1it nde des ahrhun-
derts ein wichtiges „soztialpolitisches Zentrum  6 (Günter Brakelmann) mit gr —
Ber Ausstrahlungskraft für den gesamtgn Sozialen Protestantismus und weıit
daruüuber hinaus, zeigt sıch, dass der Übergang VO: Soz1ialstaat ZU)] Soz1al-
markt, den WIr unseIrfer Gegenwart erleben, vermutlich ach der „Bethels
der ethel-Geschichte werden dürfte
Missı1on“* thematisierten Epochengrenze 960/70 iner weıteren Zasur

Dre1i Beiträge wahlen inen primär biographischen Zugniff: Jochen-
Christoph Kaiser behandelt „Fritz VO'  - Bodelschwingh und dıe Polıti mit
dem Ergebnis, 4SSs eine „Vorsichtige Polhitisierung‘‘ Fritz VO:  - Bodelschwinghs
frühestens der eimarer Republık erfolgt se1 urgen mpmann chıldert
1rıtz VO'!  - Bodelschwinghs Rolle westfälischen Kırchenkampf. Er siıeht Bo-
delschwing! weniger als „ Vermittler““, denn als „Ratgeber ausS geistlicher Ver-
antwortung‘‘. Norbert Friedrich schließlic stellt untfer der Überschrift „Dia-
konte, ÖOkonomie und Polıtik“ mit Johannes Kunze den Betheler erwal-
tungsleiter und CDU-Sozialpolitiker VOTL, der als „Vater des Lastenausgleichs‘“‘
inen wesentlichen Beitrag ZuUrL. bundesdeutschen Sozialpolitik der ach-
kriegszelt geleistet hat.

Miıt dıesen beiden Bäanden über „Bethels Misstion“‘ hat Matthıas ena: se1-
VOL erw: einem Jahrzehnt begonnenen orschungen ZUr ethel-Geschichte
vielerle1 Hinsıcht weıiterentwickelt. Wer den Soztialen Protestantismus

Deutschland kennen lernen, verstehen und einschätzen wıill, annn diesen
en nıcht vorbeigehen. 7Zu wuüunschen bleibt vielleicht, dass bald eine Syn-
these erfolgen moOge, dıe dıe vielfältigen Gesichtspunkte, dıe hier solıde Uuil-
tersucht werden, integriert.

Reinhard V  — Spankeren
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